Zweiter Bericht der Arbeitsgruppe Klimaschutz an den Kirchenvorstand
Stand. 22.11.2011
Sehr geehrte Damen und Herren,

dieser Bericht ist für uns, die Arbeitsgruppe, eine Bestandsaufnahme und soll Sie gleichzeitig über den aktuellen Stand informieren.
Die Energetische Untersuchung der Gemeindegebäude führte zu folgendem Ergebnis:
Zitat aus dem Untersuchungsbericht:

Für die Gebäudegruppe sind sinnvolle Energiesparmaßnahmen in größerem Umfang möglich, die die Gemeinde auf Dauer finanziell entlasten.
Die aufgezeigten Maßnahmen führen gleichzeitig zu einer Entlastung der Umwelt durch Reduzierung des CO2-Ausstoßes.
Als mögliche Maßnahmen wurden ermittelt:

· Kurzfristig: Umstellung auf Erdgas 

· Kurzfristig: Demontage eines Kessels und dafür Installation eines BHKW (Block-Heiz-Kraft-Werk) inkl. Umstellung auf Erdgas 

· Kurzfristig: Austausch des verbliebenen alten Kessel
· Mittelfristig: Dämmung der Heizungsarmaturen im Keller
· Mittelfristig: Nachbesserung der Dachdämmung
· Langfristig: Austausch Kasten-Doppelfenster 

Das Potential der Heizwärme-Einsparung bei Umsetzung aller Maßnahmen an diesem Standort beträgt: 

Heizwärme-Einsparung aller Maßnahmen 
36.776 kWh / Jahr ( - 9,3%)

Das Potential der Strom-Einsparung bei Umsetzung aller Maßnahmen an diesem Standort beträgt: (durch BHKW-Eigenerzeugung) 

Strom-Einsparung aller Maßnahmen 
17.960 kWh / Jahr ( - 34,2%)

Das Potential der CO2-Einsparung bei Umsetzung aller Maßnahmen an diesem Standort beträgt (inkl. Kraftwerksanteil): 

CO2-Einsparung aller Maßnahmen 
66,4 to / Jahr ( - 40,0 %)

Hinweis: 

Die CO2-Einsparung "Umstellung auf Erdgas" wird nicht berücksichtigt, da sie anteilig auch in den Maßnahmen "BHKW' und "Kesselaustausch" berücksichtigt wird.

Zitat Ende

In Euro bedeuten diese Einsparungen bei heutigen Preisen:
Heizwärmeeinsparung (Öl): 
ca. 3.200 € / Jahr

Stromeinsparung:
ca. 3.880 € / Jahr

Als Investition nennt der Untersuchungsbericht:
Installation eines BHKW
40.000 €

Austausch des 2. Kessels
15.000 €

Dämmung der Heizungsarmaturen
5.000 €

Nachbesserung der Dachdämmung
2.000 €

Austausch Kasten-Doppelfenster
45.000 €

Grob lassen sich die Maßnahmen in zwei Blöcke aufteilen: 

· Heizung, kurzfristig

· Dach und Fenster, mittel- bzw. langfristig

Erneuerung der Heizung
Außer Diskussion steht ein Wechsel des Brennstoffs. Möglich sind:
· Gas

· Holz

· Erdwärme

Die Nutzung der Erdwärme mittels Wärmepumpe hat unter Verwendung von Ökostrom eine einwandfreie Ökobilanz. 1 kWh Strom bringt ca. 4 kWh Wärme. Der Investitionsaufwand ist recht hoch. Dafür ist die Energie unabhängig von Öl und Gas und völlig CO2-frei. Erdwärme ist bestens geeignet für Niedertemperaturheizungen. Das wäre z. B. die Fußbodenheizung in der Kirche. Welche Temperaturen die vorhandenen Radiatoren (Heizkörper) tatsächlich benötigen wird vermutlich nicht bekannt sein. Die Arbeitsgruppe hat dieses Thema bisher nicht weiter betrachtet. Auch das Gutachten geht nicht auf Erdwärme ein.
Holz in Form von Pellets oder Schnitzel als Brennstoff wird als CO2-neutral betrachtet, hat aber ein schmuddeliges, unzuverlässiges Image und in der Arbeitsgruppe keine Freunde. Das Gutachten bescheinigt der Pelletheizung eine enorme CO2-Einsparung, favorisiert sie aber nicht.

Die Arbeitsgruppe tendiert z. Zt. eindeutig zu Gas als Brennstoff. Aus heutiger Sicht wird Gas länger verfügbar sein als Öl und hat bei der Verbrennung eine bessere Ökobilanz, ist aber sehr wohl klimaschädlich. Eine Belieferung in der notwendigen Menge durch die GASAG ist möglich. Das notwendige Rohr muss von der Briesingstraße her verlegt werden. Das Gasrohr vorm Parkplatz hat nicht genug Kapazität. Die Kosten für die Rohrverlegung werden durch einen Fünfjahresliefervertrag kompensiert. Der Abriss des dann nicht mehr benötigten Öltanks im Keller wird ca. 1500 € kosten.
Die Energetische Untersuchung favorisiert als Wärmeerzeuger ein Blockheizkraftwerk als Grundheizung (BHKW) in Verbindung mit einem normalen Heizkessel für die Spitzenlast. Das BHKW erzeugt zusätzlich Strom, der subventioniert wird. Dieser Strom kann selbst genutzt werden und reduziert dadurch die einzukaufende Strommenge. Sollte mehr Strom erzeugt werden, so kann er an das Energieversorgungsunternehmen (EVU, Vattenfall) verkauft werden.
Je intensiver die Arbeitsgruppe sich mit dem Thema Heizungserneuerung beschäftigt, umso präziser werden die Vorstellungen von der neuen Heizung.
in der vergangenen Heizsaison wurden in der Kirche Temperaturmessungen durchgeführt. Sie gaben erstmals Auskunft über das Temperaturverhalten. Weitere Messungen werden folgen, mit dem Ziel durch ändern der Heizungseinstellungen Energie zu sparen. Dabei kam der Wunsch nach weiteren Messwerten auf. So soll die neue Heizung protokollierende Wärmezähler enthalten. 

Ein weiterer Wunsch ist die Optimierung bzw. Verkleinerung der gesamten Wärmeverteilung im Pfarrhauskeller. D. h. kleinere Pumpen, kürzere, dünnere Rohre, bessere Isolierung. Dadurch werden Wärmeverluste reduziert.
Z. Zt. wird der Wunsch-Standort der neuen Heizung und Wärmeverteilung diskutiert.
All diese neuen Erkenntnisse fließen in die jeweils aktuell eingeholten Angebote ein. Dadurch sind sie aber schlecht vergleichbar. 

Ein Angebot über BHKW, Brennwertkessel, Warmwasser, Teil-Wärmezähler beläuft sich auf 112.000 €. Ein zweites Angebot ist initiiert.
Von Seiten des EBO wurde uns versichert, dass auf Basis der Energetischen Untersuchung Geld für die Heizungserneuerung für 2012 eingeplant ist, ca. 50.000 €.

Dachdämmung und Fenster

Es geht hierbei nur um Pfarrhaus und Gemeindezentrum, nicht um die Kirche. Das die Wärmedämmung von Dach und Fenster verbessert werden muss ist unbestritten:

· Aktuell zeigen die schwitzwasserbeschlagenen Fenster des Pfarrsaals beispielhaft, dass Verbesserungsbedarf besteht.

· Glaubt man den Dachbewohnern ihre Klagen im Winter, so sollte dort die Wärmedämmung verbessert werden.
Die Fenster berühren direkt den Denkmalschutz und dürfen nicht verändert werden. Gegen Abdichtungsmaßnahmen ist aber nichts einzuwenden. Zwei unabhängige Angebote von Tischlern, belaufen sich auf 50.000 € bzw. 57.000 €. Sie beziehen alle Fenster ein und beinhalten neue Isoliergläser und eingefräste Dichtungen. Beide Tischler empfehlen unabhängig von einander alle Fenster zu bearbeiten.
Zwecks Angebotseinholung wurde der Dachraum an zwei Stellen besichtigt. Die Wärmedämmung war unzureichend und lückenhaft, schützende Folien nur noch unvollständig. Über den Wohnungen ist das Dach nur von außen zu erreichen. Ein vorliegendes Angebot beläuft sich auf ca. 130.000 € und beinhaltet eine komplette neue Wärmedämmung des gesamten Daches incl. Neueindeckung.
Weitere Themen:
Denkmalschutz

Kirche und Pfarrhaus einschl. Gemeindezentrum stehen mit dem ehem. Krankenhaus unter Denkmalschutz. D. h.:

· Die Außenfassade darf nicht verändert werden.
· Die Fenster dürfen nicht verändert werden. Ausnahme: Abdichtung und Wärmedämmung, die die Fenster nicht verändern. Siehe oben.

· Die Dächer dürfen nicht verändert werden?! Hier gibt es noch Gespräche.

Photovoltaik
Solarmodule auf dem Dach wandeln Sonnenlicht in elektrischen Strom um, der selbst verbraucht oder ins Stromnetz eingespeist werden kann, wie beim BHKW. Spart auf jeden Fall CO2. Amortisation in ca. 15 Jahren.
Thermosolar

Thermosolar meint, Wasser mittels Kollektoren auf dem Dach durch Sonnenlicht erwärmen und mindestens für die Brauchwassererwärmung nutzen evtl. auch zum Heizen. Spart auf jeden Fall Heizenergie. Gemessen am Gesamtwärmebedarf ist die Warmwasserwärme aber gering, ca. 7% lt. Untersuchung. Ein Angebot über 31.000 € liegt vor, überschneidet sich aber teilweise mit den Heizungsangeboten.





















